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sn Rumänien beginnt der feint ! zu weichen
.

Gin englischer Zerstörer gesunken. — Wilson verlangt diktatorische Machtbefugnisse .
. Die Kriegslage.

Deutscher Abendber - cht.
MTB . Berlin , 14. Aug . , abends . (Amtlich .)

' In FIandern und an der Maas Artillcriekampf
in tvechsclnder Biärkc .

In R u m ci n i c n beginnt der Feind im Gcbirgswinkel zwi-
schen T r v t u ? u l, Putna und S e r e t h unter dem Druck
untres Angriffes zu weichen .

*

Die Lage an der Westfront .
In Flandern war an den Brennpunkteil der Schlacht ,

an der Küste , sowie nordöstlich und östlich von Apern am 13.
jfeigust das Artilleriefeuer von gewöhnlicher Heftigkeit.
Die Engländer versuchten , durch überraschend einsetzende Feuer -
wellen von wechselnder Stärke die deutsche Verteidigung zu er -
schiittern . In der Gegend von L a n $ e nt a t ck-F reezenberg
sind englische A n g r i f f s v e r s rrch e un 5keime erstickt war -
den . Die beobachteten englischen Ansammlungen , sowie bereit -
gestellte Tanks wurden unter Vernichtungsfeuer genom-
men. Südwestlich von Apern wurden starke feindliche
Trnppenverbände beschossen und mehrfache Patrouillen
abgewiesen. Am 14 . August, 5 .40 Uhr morgens , brachte ein kühn
dunchaeführtes Stoßtruppunternehmen die Deutschen
in . ort Besitz der Waldstücke südlich von Westhoek . Die englische
Besatzung wurde im blutigen Nah kämpfe überwältigt .

An der Arrasfront war am Mittag die Feuertätigkeit
heftig . Mehrere nächtliche englische Erkiindungsvorstöße , die mit
starken Kräften beiderseits Hulluch und an der Straß « Gavrelle-
Fresnes unternommen wurden , scheiterten . Deutsche Stoß¬
trupps drangen nordöstlich Neuse-Chapelle in die gegnerische
Stellung ein . Ein Minenstollen und mehrere Unterstande wur -
den gesprengt .

Durch sechs feindliche Fliezerbomben auf
Lille wurden sechs Zivilisten verletzt und eine Kirche be-
schädigt .

An der Aisne . sowie in der W e ft- C h a m p a g n e war die
Artillerietätigkeit erheblich gesteigert. Die französischen An-
griffe auf die neuen deutschen Stellungen am Cornillet
scheiterten größtenteils in unserem Sperrfeuer . Was bis
»n die deutschen Gräben Vordringen konnte, wurde im Nahkampf
blutig abgewiesen .

, Beiderseits der Maas herrschte vom Wattde von Avoucourt
rs Vaux seit dem Morgen grauen des 13 . August ge steigerte »

r t l l l e r i e f e u er . Infolge starken Regens flaute es am
^

'ütag kurze Zeit ab , um von 2 Uhr nachmittags mit gesteigerter
stärke wieder einzusetzen. Das Feuer hielt die garrze Nacht hin -
durch an . Unter seinem Schutz versuchten die Franzosen während
der Nacht starke Patrouillen vorzutreiben , die überall -durch Ab -
svenrfeuer und im Nahkampf abgewiesen wurden . Französische

Bereitstellungen auf der Höhe 304 wurden unter Vemichtungs -
Teuer genommen .

*

A » der Ostfront
im : nur an einzelnen Stellen die Artillerietätigkeit lebhaft . In
der B u k o w i n a und der Moldau erschöpften sich die Russen
und Rumänen weiter in vergeblichen Gegenangriffen .
So wuride südlich der Suezawa bei Arbora ein schwerer rus¬
sischer Angriff unier großen Verlusten abgewiesen :
ferner scheiterten rufst sch-r umänische Angriffe
westlich des Dostanatales , sowie zwischen Trotus - und Casinutal .
ebenso nörd'lich Focsani , sowie östlich der Bnzaulmündung . Die.
blutigen Verluste waren bemerkenswert hoch .
Nördlich des Klosters Lepsa stiegen Stoßtrupps der Verbündeten
in die rumänischen Gräben vor und kehrten mit 1 Offizier , 56
Gefangenen , sowie zahlreichen Grabenwaffen in ihre eigenen
Gräben zurück.

In der T o b r u d s ck a nahm die beiderseitige Artillerie -
tätigkeit zeitweise größere Heftigkeit cm .

Gin englischer Zerstörer gesunken.
WTB . London , 14 Ang. Die Admiralität teilt mit : Ei»

britischer Zerstörer ist in der Nordsee ank >üne Min ? gel au -
f e n und gesunken . Der Kapitän , 2 Offiziere und 43 Man»
sind gerettet.

Wilson — Diktator .
* Berlin , 14. Aug. Präsident Wilson verlangt laut einer

indirekten Londoner Meldung der „Vossischen Zeitung " eine
Erweiterung seiner amtlichen B esngniss e , die un-
gefähr der Uebertraanng diktatorischer Vollmachten
cm ihn gelickkvmnien würde . Aus dem Senat heraus ist ein
Gegenvorschlag gemacht worden , der die Führung im Kriege an -
ders festlegen will . Dem Präsidenten soll ein Dezemvirat ,
drei demokratische , zwei republikanische Senatoren , drei demo -
kratische und zwei republikanische Mitglieder des Repräsentanten -
Hauses an die Seite geseht werden. Man hält es für wahr -
scheinlich, daß Wilson seine Forderungen durchsetzen wird ,
da die inneren Verhältnisse der Union scharfe Maßnahmen ver-
langen , wenn die Kriegspolitik durchgeführt werden soll.

WTB . Washingotn , 14 . Aug . (Reuter .) Ein Gesetz ent -
Wurf , der im Senat eingebracht wurde , verbietet die Ver-
öffentlichung von Nachrichten und Artikeln über Fragen , die mit
dem Krieg im Zusammenhang stehen , in deutscher oder in an-
denen fremden Sprachen , wenn sie nicht in der nebenerscheinenden
Spalte auf englisch erscheinen . Ein anderer Gesetzentwurf ficht
vor . daß amerikanische Bürger , die :n den letzten 20 Jahren natu¬
ralisiert worden sind , deportiert oder i n t c r n i e rt werden
können, wenn sie illoyaler Kundgebungen überführt sind , die zn
einem Aufstand aufreizen .

Die englisch -französische Krisis.
* Berlin , 14 . August.

In demselben Augenblick , in dem Kerenski in Rußland die
Zügel vorübergehend etwas fester anzuziehen vermag ,

'wird di«
politische Ruhe in England und Frankreich krisenhaft erschüttert.
Im Hintergrund dieser Kviffis stehen die Fragen des Friedens
und der Friedensgiele . Präsident P o i n c a r ^ ist vom Reichs-
Kanzler Dr . Michaelis zum politischen Kamps gestellt World en und
hat in diesem Wasfengang erheblich gelitten. Wenn man Schwei¬
ber Nochrichten Glauben schenken will, so wankt er bereits .
Poincar ^ ist der Mann , lder gang verstohlen mit dem russische»
Zaren Frankreichs Raubziele ins Reine zu bringen suchte , bee
auf dem Wege des diplomatischen Geheimvertmgs Elsaß -Loth»
riwgen und das ganze linke Rheinufer in Frankreichs Tasche zu
schieben versuchte . Daß ibm Dr . Michaslis noch nachträglich auf
die räuberischen Finger schlug, scheint ihm schlecht zu bekommen.

- Frankreich Hot aber auch noch andere Krisen s uro « n.Die französischen Sozialisten sind für die Beschickung der Stock-
holmer Konferenz . Die Stellung des Munitions >nrinisters Tho -
mas wird dadurch unsicher . Er gehört einer Partei an , die für .und einer Regierung , die ebenso entschieden gegen Stockholm ist .
Dieser Konflikt hat in England zu dem Austritt deS Ar¬
beiterführers Henderson aus dem Kabinett Lloyd-Georges
geführt . Henderson ist für die Beschickung der Stockholmer Kon¬
ferenz eingetreten ? er ist jetzt durch den Beschluß der Arbeiter -
Partei auch in diesem Sinne gebunden. Lloyd George aber hul-
digt immer noch dem unerbittlichen Kriegsgott und will das
Wort „Frieden " nicht hören. So haben sich die beiden getrennt .
Nicht ganz freundschaftlich, aber doch geeint durch die Ansicht , dah
der Krieg siegreich gewonnen werden müsse.

Am nächsten liegt die Frage , was diese politischen Krisen für
Frankreich und England flu beideuten haben. Sie sind uns wert-
voll als Stimmungszeichen . Daß Poincar6 von dem
Offensidvorstoß des deutschen Reichskanzlers so empfindlich ge¬
troffen wurde , ist immerhin bezeichnend. Käme der franzöfiffchen
Masse die Feder - und Tinten -Annê ion des linken Rh ^inufers
angesichts der Kriegslage nicht selbst wie Hohn vor , so würde die
Bloßstellung des Präsidenten Poincav6 seiner Stellung kaum
sehr geschadet haben . Wer nirgends tötet di? Lächerlichkeit so
sicher, wie gerade in Frankreich. Und dann konnte die Wirkunq
der Kanxlerostensive in Frankreich deshalb so sehr in die Tief«
und in die Weite geben , weil die Stimmung der Kriogsmüdia -
keit im französischen Volke das schvrse Sporengeben durch Pro -
klamieren weitgesteckter Eroberungsziele nicht mehr verträgt . Sie
wünscht andere Anregungsmittel . Und damit hängt eS zweifellos
Mammen . daß aus den drei Kienthalern in den Reihen der fran -
zösischen Sozialisten allmählich eine stattliche Anhängerschaft für
Stockholm geworden ist .

Ebenso liegen die Dinge in En gl and , wo der bisher ganz
isolierte Ramsav Macdon^ ld durch die Zugesellung Hendersons
und des größeren Teils der Arbeiterpartei eine Macht geworden

Wor einem Jahr .
15. August 1916 . Fortgesetzte englische Massenangriffe bei Ovil-

lers blutig zurückgewiesen . — Scheitern russischer Angriffe
südlich von Brody . Angriff deutscher Marmessluggeuge auf

. russische Flugzeugstationen . — Massenstürme der Italiener
östlich von Görz unter schweren Verlusten für die Italiener
abgewiesen .

Feind hinter der Front !
Romait von Margarete von Oertze n-F ü n f g e l d .

BP ' (Nuchdrul ? verbot«n>l
Der alte Herr , dem es nun gelungen war aufzustehen und
nur mühsam ganz gerade stand , zuckte mit den Weißen

*ut6Ti .

v verschafft mir die Ehre jetzt? " Er halte sich ge -
M und schaute nun sehr von oben herab auf den auch nichtl»en , schlanken Fremden ,
rll*, , i6#0* verbeugte sich noch einmal , mit der Absicht, sich zu-
^l' Mche » . Er hatte sich zu einem gesellschastlichen Schnitzeri " weißen lassen — aber vorher gestand er schlicht die Wahrheit .
Iw, Heeresbericht, Herr Baron "

, sagte er einfach und wolltelw* entfernen.
% £ alte Herr zögerte, hielt ihn zurück.

anders « Heeresbericht. Ja so — ja . dann ist das was

runzelte die Stirn , als suche er etwas .
Mast

' Liezenhagen zogen wir die Fahne auf halb -
sich - es ist wohl schon spät? " unterbrach er
^ tirn ^ i . ^ Taschentuch perlende Tropfen von der

Greaor eistfrak
toör' und ohne Falten .

^ ik Ä ^ r" , fuhr Herr von Lietzow fort , sich in
^ agen . wo " ^ tch . tnuß Sie bitten , den Pförtner zu

Tr ^tor Q r- er e § * ^ lid ich bitte UIN ein Auto .
Giften und verzog keine Miene . Er hatte alles be-

standen. An den Nebentischen achtete Man des

Lautsprechenden bereits nicht mehr —so ging er, dem Wunsche
de? alten Herrn zu willfahren .

Der Pförtner wußte bereits Bescheid. „Das ist der alte
Herr von Lietzow . Wohnt möbliert in dem alten vornehmen
Hillerschen Hause in der Potsdamer Straße . Ziiweilen hat er
solch kleinen Anfall von Geistesabwesenheit. Ist aber sonst ganz
vernünftig . Soll ein Kommissionär mitfahren ? Es fährt immer
einer mit , wenn Herr von Lietzow sich nicht Wohl befindet.

"

„Ick selber fahre mit .
" unterbrach Doktor von Lassar schnell.

„Sorgen Sie dafür , daß dies möglichst unbemerkt bleibt.
"

Der Pförtner fenkte in korrekt feierlicher Best'itiiguna die
Lider . Wie durch Zauber stand auch schon dos Auto im Lichtkreis
der großen Kandelaber vor dem Portal , und zischte und fauchte
im lun '. uhigen Drang nach vonwärts .

Gregor , im Ueberzieher, den er offen gelassen , eilte zurück an
den Tisch des Barons .

„Nanu ?" dröhnte der mißtrauisch, aur Hut und Stock des
jungen Mannes deutend .

„Gestatten Herr Baron , daß ich mitfahre ? Der Mann weiß
die Nummer nicht, " log Gregor .

„So ? . . . Taugen alle nifcht ! Also — meinethalben ! "
Gregcr wagte nicht , ihm seinen Arm anzubieten , obwohl

der alte Herr durchs das lange Sitzen und die Hitze bedenklich
wacklig bewerten war . Er ging dichter hinter ihm , die ganze
Zeit sich wundernd : . .Was tust du nur da ! Wzs fällt dir nur
ein ! Was geht dich dieser Greis an , daß du dich so zärtlich deiner
annimmst ?"

Auf den ersten Stufen der Freitreppe taumelte Herr von
Lietzow , so daß Gregor nicht umhin konnte , ihn leicht und un -
bemerkt zu stützen . In , Äefem Augenblick , kam Maria Paw -
lowna die Treppe hinauf . Aus der dichten Wildnis ihres Pel -
zes hob sich ihr schmales , blasses Rassegesicht wie eine Blume .
Ihr Füßchen in den grauen Gamaschen tmr flüchtig wie das
einer Bachstelze . Hinter dem silberfarbenen Schleier sah Gre -
gor ihr kaltes Auge tief und dunkel ruhen . Es verriet keinerlei
seelische Vorgänge , Staunen oder gar Mißfallen . Sonst war cs
hell , schneidend hell —

Doch Gregor gab es einen Stoß . Er hatte sie ganz ver-
gessen. Er vergaß auch zu grüßen . Der Chauffeur kurbelte den
Motor an . und man fuhr fort

Maria Pawlowna gestattete sich nicht einmal , ihm nachzu -
sehen . Sic begab sich nun ihrerseits in die frisch durchlüftete
Halle , zog die langen dänischen Handschuhe von den dünne»
Fingern und sagte nur ein einziges Wort : „ Tee !"

Mit diesem müden , weichen einen Wort , in dem das Gurr ?»
einer Taube und das Klingen einer tiefgetönten Kristallsch^ e
war , hätte sie sast ihre Heimat verraten . —

An den Nebentischen hoben sich wie auf Kommando die
Köpfe.

Maria aber holte ihre Notiztafel hervor, die an dünner , sil¬
berner Kette klirrte , und legte sie neben sich auf den Tisch. 8X'r
Deckel dieser Tafel war aus massivem Silber gearbeitet und auf
der oberen , blanken Fläche in teuerster Emailausführung das
schlichte Symbol der deutschen Tapferkeit und Ehre : das Eiserne
Kreuz . ,,

Herr von Lietzow und sein Begleiter waren an ihrem Zi ' l
angelangt . Es galt nun noch, drei Treppen zu steigen , und auf
jedem Absatz mackte der «Ite Herr keuchend halt.

„Ist ein bißchen hoch.
" meinte er , sobald er wieder Luft

hatte . „Aber sehen Sie — die verwünschten Hotels — die gehen
einem auf die Nerven . Und dies ist noch ein ganz altes Hau *,
aus Berlins bester Zeit . —'sozusagen historischer Boden.

"

Nles war hier breit , bequem und solide angelegt . Die
Glocke gab einen feinen , dünnen Ton , und gleich darauf öffnete
sich die Tür auf einen ' geräumigen Flur .

Gregor empfand eine Beklemmung und wollt ; sich verab¬
schieden . Seine Aufgabe war ja nun erfüllt , und er trachtete
aus dem Leben jenes alten , vom Schicksale gebrochenen Vaters
zu verschwinden. Doch in Herrn von Lietzow erwachs der ritter¬
liche Instinkt pommerscher Gastlichkeit . Er bat den Doktor
von Lassar , ihn seiner Frau vorstellen zu dürfen , damit sie ihm
selber danken könne fiir seine Fürsorge.

Herr von Lietzow hatte Gefallen gefunden an der zurück-
haltenden Art des jungen Mannes , an dem doch jede Bewegung
die gute Kinderstube und das vornehme Haus verriet . Obw chl
ihm der Name ganz unbekannt war. Wahrscheinlich neuer AdÄl.
Industrie oder ähnliches. .

fc£2?J



jft. Den Negierungen rommt di« Wandlung seldstverständitich
sehr unge'egen . Wie sollen mm noch die amerikanischen Kulissen
wirken? Die amerikanische Millionenhilfe war der Schlager für
die noch bevorstehende Krisgßzeit . Sie sollte die eigenen Völker
trösten und uns schrecken . Als Schreckgespenst hat sie bei uns
nie gewirkt. Jetzt zeigt sich auch, wie sie in England und Frank -

von der Masse eingeschätzt wird . Es zeigt sich, daß dt?
m m it n g trotz dieser Zukunftsvertröstung

weiter gesuuken ist , daß der U-Baot -Krieg und der mili¬

tärische Zusammenbruch Rußlands zusammen mit dem Scheitern
der neuen flandrischen Ossensive ihre unfehlbare Wirkung ge-

tan haben. Das ist die erfreuliche Erkenntnis , die wir Ms den

englisch-französischen Vorangen schöpfen. Was für England
uno Frankreich an innerpolitischen Störungen weiter daraus

folgte wird sich zeigen.
Eine zweite Frage ist, ob pmktisch snr die Stockholmer

Friedenskonferenz etlvas gewormen ist . Wir haben
allen Grund , diese Frag ? nach unserm Standpunkt zu der »

neinen . Die englischen und französischen SozicÄisten müssen
der Fnedensstimmung im Lande Zugeständnisse machen . Ein
andere Grund kür ihre veränderte Haltung liegt Mnz rmr

zutage . Bronting hat noch vor kurzeni den Engländern durch
den Stockholmer Vertreter der „Times " klarmachen lassen , das;
Stockholm das beste Mittel sei , um die deutsche Sozialdemo ,

kratie entweder international unmöglich zu machen , oder aber sie
»ur Unterwerfung zu zwingen . Für die Befolgung dieser Taktik

Hot ma>l sich anaesichts der veränderten Lag« nun auch tn Enz¬
land er tschieben . Der allerdeullichste Beweis dafür ist das Pro -

gramn >. da8 der aussührende Ausschuß der engllischen Arbeiter -

Partei für die Stockholimer Verhandlungen veröffentlicht. Es
wird darin uuter dem Deckmantel der russischen Friedensformel
5 . B . die Rückgabe ElsaßLothringenS . die Jnternaticnalisierung
Konstantinopels und die Erfüllung der italienischen Ansprüche
gegenübe '' Oesterreich-Ungarn gefordert . Die französischen
SogiaMen aber bestehen auf der Erörterung der SchrMragc .
Stockholm wird also zweifellos ein internationaler
Gerichtshof werden, vor dessen Forum der deutschen Sosial -

dewckratie das schärfste Verdanvmungsurteil sicher ist, wenn ste

sich nicht fügt . Trotzdem lebt in dem „Vorwärts " die ame Stock-

holmer Vorfreude von früher wieder auf . In völliger Ber¬
kennuna der Lage tut er so, als ob man in England oder Frank -

reich Grund hätte , Stockholm zu fürchten. Von der ganzen heim-

Wen Kulissen arbeit sieht er nichts. Um so mehr wird die deutsche
Oeffentlichkeit und die deutsche Regierung darüber zu wachen
Haben, was in Stockholm geschieht. Wir 'lassen uns jedenfalls von
den Ententesozialisten durch unser « Rechnung keinen Strich

machen .

TiePriifidentschaftSkrisis in Frankreich.
* Berlin , 14 . Aug . We nach einer Luganomeldung der

Korre^ ndent der ..Vossischen Zeitung " von vertrauenswürdiger
Seite hört , wurde am 14 . Juli , am Tage des französischen Na -

tiona«lfestes ,
champs a « r . .
er unfreiwillig zurückfuhr,
tige Ereignisse .

WB . Kopenhagen, 14. Am . „Politiken " bringt heilte einen
Leitartikel , .überschrieben „Prästdentenkrise in Frankreich"

,^ in
dem es heißt : Die Stellung Poincar ^ s ist erschüt¬
tert , seitdem sein Gehemlvertraig mit Rußland bekannt gewor-

den ist. Es gibt sicher in Kammer und Senat Biete , die gerne
das Programm des Vertrages unterschreibe» würden und durch¬
aus nicht Anhänger eines annektionslosen Friedens tn

_
buch¬

stäblichem Sinne sind. Es gibt aber nur sehr wenige, die es
billigen , daß der Präsident hinter dem Rücken der Bolkstier-

tretung ein so wichtiges Abkommen geschlossen .hat . Gerade jetzt ,
wo die Staatsmänner der Entente immer wiader hervorheben,
daß das deutsche Volk und seine Volksvertretung noch immer
ohne wirkliche Macht seien, muhte die Nachricht , daß zwischen
dem zaristischen Rußland und Frankreich ein derartiges .

Ab-
kämmen geschlossen worden ser , überhaupt peinlich wirken.
Daher ist es nicht unwahrscheinlich, daß in Frankreich wirk -

licheine Präsidentenkrise bestcht. — Auch „Sozial¬
demokraten" erklärt , daß der die weitreichenden franMifchsn
Ersberiingspläne auf Kosten Deutschlands enthaltende Geheitm-
vertrag , den Poincar4 unter Umgehung des Parlamente mit dem
Zaren ab,?eschlösten habe , jetzt in erster Linie die Veranlassung
KU sekli scheine, daß Poincar ^ jetzt genötigt sein werde, drei
JalM vor Ablauf seiner Amtszeit AU rückzutreten.

*

Poincarö an der italienischen Front.
* Ron». 14. Aug . (Nicht amtlich.) Agencia Stsfam . Auf

Gi .uladung des Königs hat sich Poincare an die italieni¬
sche Front begeben , wo er vom König empfangen wurde , der
ihm feinen Flügeladjutanten bis zur Grenze entgegengeschickt
hatte . V 0 s e l l i und S e n n i n 0 haben sich gleichfalls zur
Fi out begeben . Poincar6 wird vom Minister Bourgeois
und dem Botschatser B a r r e r e begleitet . Bei seiner Ankunft
überreichte er dm König die Militäcmedaille und das franko-

^ fi 'che Kriegskreuz .

Tie Stockholmer Konferenz.
WB . Amsterdam, 14 . Aug . Reuter meidet aus London ,

daß der Vollzugsausschuß der Arberterpartei sich
1 stewt vollzählig im Unterhaus versammelte . Auch Heu -

d e r s 0 n War qnwesend. ES wurde «beschlossen, eine neue Ver-
ijo. mmlung abzuhalten , um die Folgen , die sich aus dem Rücktritt
Hendersons ergeben, zu besprechen .

Der ParlameutZberichterstatter der „Daily New s " schreibt ,
wie dem „ Allggnieen HandeMIad " aus London berichtet wird ,
Henderson sei jetzt der Ansicht , daß sich die Lage infolge der
Mitteilungen der Regierung , daß vier alliierte Länder gegen
hie Konferenz in Stockholm seien , geändert habe . Er habe
licht die Absicht, das Land in Unruhe zu versetzen , da dies gegen
eine Ueberzeugung wäre , daß der Krigg zu einem guten' u s g a n g gebracht werden müsse .

„Daily Ehronicle "
schreibt : Es wäre gut , wenn die

russische Regierung in einer Erklärung ihren
Standpunkt gegenüber dem von London , Washington . Rom und
Paris ausWsiprochenen Veto darlegen würde . Wenn sich heraus -
stellen sollte , daß sie mit diesem Veto einverstanden ist, könnte die
tzmize Angelegenheit als erledigt betrachtet werden .

*
Tie Verweigerung der Pässe vnrch die Entente.

WB . Stockholm , 14. Aug . lieber die Weigerung der
Ententemächte , den Teilnehmern an der Stockholmer Kon-
fereng Pässe auszustellen , schreibt Branting im „Sozial -
demcckraten "

, danach scheine der Bruch zwischen jenen Regie-
r-iuigen und den sozialistischen Parteien bevorzustehen, die be¬
st! Zossen hätten , sich in Stockholm vertreten zu lassen . Die
Folgen s e i e n u n b e r e ch e n b a r . Noch werde der Gedanke
eines für d ' e Arbeiterschaft aller Länder herbeizuführenden
douerhaften und gerechten Friedens , der eine Neuordnung der
Dinge schaffe, durch eine Paßverwevgerung nicht beseitigt,
hene Maßregel werde sich vielleicht als politischer Fehler ersten
Danges herausstellen und sicher die jetzigen Regierungen der
Allnerten vor der öffentlichen Meinung der ganzen Welt in eine

ungünstige Loge bringen , denn es Coerde icheinen , als ob iie
Friedensbesprechungen fürchten, während die Regierungen der
Mitternächte bisher keine solche Schwierigkeiten gemacht Hütten.

O
Zu der Paßverweigevung nach Stockholm seitens der Entente-

staaten schreibt die „Freisinnige Zeitung " : Dieses Verhalten
beweist wieder eitimaf, welche Angst die Gntenteregi « rungen davor

haben , daß ich« Angehörigen die Möglichkeit erhalten , im Austausch
der Meinungen die Wahrheit über die Ursachen des Krieges und dar«

Wer zu erhalten, wo KriegÄüsternheit und wilde Annexionslust vor -

Händen ist.
Die „Germania " schreibt : Die frwedeuSfreundliche Demokratie

ist besiegt von der eroberungssüchtigen Demokratie tn den Wcstmächten.
Eine Ironie der Weltgeschichte wollte, daß es rn dem Augenblick ge-

Mah , da die des Imperialismus am meisten verschrieenen autokrati-

slchen Mittelmächte bereit waren , obgleich sie als Sieger dastehen, dem

demokratischen Prinzip der Verständigung und des Ausgleichs weit-

gehend entgegenzukommen .
Nach dem „Vorwärts" meint „Soz -ial dem 0 kra t en" in Kopen-

Hagen, danmt hätten die Regierungen der Miierten die Würfel ge--

worfen. Der Kampf sei nicht länger ein Kampf zwischen den Na-

tionen, sondern jetzt nur noch ein Kampf zwischen den kapitalistischen
Regierungen, die imperialistische Ziele verlfolgten , und dem arbeiten-

den Volk. Die Miierten setzten den sozialistischen Arbeitermassen jetzt
die eiserne Faust entgegen. Sie seien in den Krieg für größere Frei-

heit und Humanität gegangen und hätten nun in Zwang und Brutali -

tat geendet . Mit dem Entschluß der Alliierten fange ein neues Kapitel
des Weltkrieges an .

Der „ Vorwärts " selbst schreibt dazu : Für die deutsche Arbeiter-

schaft ist mit dieser Handlung eine Situation von ungeheuerer
Klarheit geschissen worden , einer Äfarheit der gegenüber es kein

Versteckspielen und kein Kopf-rn-den-Sandstecken gibt. Die Erkenntnis,
deren Nux uns jetzt mit jeder Faser bewußt sein müssen, lautet : Die

westlichen Ententestaiaten sind jetzt entschlossen, den Krieg bis zur Ent.

fcheidung durchzuführen . Sie wollen den Krieg nicht beendigen, ehe

sie ihre Raubziele und Zerschmetterungszi -le gegenüber Deutschland
durchgesetzt halben. Die Antwort auf die ausgestreckte Friedenshand,

so heißt es zum Schlich , «ft die schmetternde Boxerfaust gewesen! In

diesem Augenblick gibt es nur noch eine MöAichkeit : uns unserer

Haut wehren !

Lloyd George und Heusers»».
WB . Amsterdam, 14. Aua . Der Londoner Berichterstatter

ldes „Allgemeen Handelsblod" meldet, die Auseinanderisotzung
AoiMn Lloyd George und Henders on in der gestrigen
Sitzung des Unterhauses sei außerordentlich heftig gewesen .
Henderson sei dem Premierminister bei der Abgabe seiner
Erklärung fortwährend ins Wort gefallen . Die ganze
Debatte drehte sich um das Telegramm aus Rußland .

In Beantwortung eines Zwischenrufes dos Abg . Hodge
ffaigte der Premierminister , daß das Telegramm von der

russischen Regierung gekommen sei . Gleich darauf verwies er
auf di« in einem zugleich nnt dem Telegramm abgesandten Be-

«gleitschreiben enthaltenen Aufklärungen .
Snowden fragte den Premierminister , wer dieses Be-

lgleitschreiben verfaßt habe. Lloyd George antwortete , das
könne er nicht sagen . Snowden müsse sich damit begnügen ,
AU erfahren , daß es vo-n der russischen Botschaft gekom-

men sei. Lloyd George legte großen Nachdrnp darauf , daß
in Rußland eine e inschneidend e Veränderung
vor sich gegangen sei.

Die merkwürdigste Enthüllung in der Debatte war die Er¬
klärung Hendersons , er habe Freitag Abend in der Downing -

street erfahren , daß die Regierung durch die Vermittlung der
französischen Botschaft ein Telegramm erhalten
habe , in welchem es heiße, daß Kerenski sich von der
Stockholmer Konferenz losgesagt habe. Diess»
Telegramm Kerenskis , das durch Frankreich übermittelt wurde
und das Telegramm der russischen Regierung . daS über die
russische Botschaft in London eintraf , sowie dos Begleitschreiben
mit den näheren Aufklärungen , Hab- in dem ganzen Zkonfli-kt die
Hauptrolle gespielt und gebe jetzt Anlaß zu allerlei Ver-

mutungen . t

WB . Rotterdam , 14. Aug. Der „Nieuwe Rotterdamfche
Coumnt " meldet aus London , daß Henderfon eine sehr
schlechte Presse habe. „Daily News" sei das einsige ihm
günstige Blatt . Hendersons Erklärung wird kühl ausgenommen.
Henderson entschuldigt das Verschtveigen des Telegramms der
russischen Regierung u . a . damit , daß er sagte, er habe als Sekre-
tär tier Arbeiterpartei gesprochen und sei deshalb nicht 'berechtigt
gewesen , das Telegramm zu erwähnen „Daily News " betonen
die Tatsache, daß Henderson schon anläßlich der Pariser Reise
seine Entlassung anbot , wenn der Arbeiterkonfereng wichtige
Tatsachen vorenthalten würden . Es verdiene Erwähnung , daß
das Kabinett gegen Hendersons Rat der Konferenz verheimlicht
habe , daß es bereits am 2 . August beschlossen habe , keine Pässe
für Stockholm Zli bewilligen. Es sei unmöglich. vorausMsagen ,
was die Arbeiterkonserenz am 21 . August beschließen werde. —
Thorne , der selbst gegen die Stockholmer Konferenz ist . teilt im
„Daily Chronicle" mit , er glaube nicht , daß die Arbeiter ihren
Beschluß widerrufen würden .

*

Krisenstimmung in London.
* Berlin , 14 . Aug . Aus London wird einer Haager Mel -

dring des „B . T .
'" zufolge zu der Angelegenheit Henderson -

Lloyd George berichtet: Eine Anzahl großer Arbeiterver -
einigungen wird Henderson mit Entschiedenheit t ie u bleiben.
In London ist die Stimmung höchst aufgeregt . Mitteilungen
über eilte mögliche Krise find im Umlauf . Lloyd Wviges
Fleunde behaupten, in diesem Falle werde. Lloyd George beiin
König die Neuwah len fordern unter der Marke von Sie -
g e s w a h l e n.

Die Lage in Rußland .
Die Republik Kronstadt.

MTB . Amsterdam, 14. Aug. „Handelsblad " meldet aus Stock-
Holm, daß Kronstadt von 20 000 Matrosen u . Soldaten , die auf
Seiten der Nolschcwiki stehen , besetzt ist . Kronstadt wird von der
Regierung b l 0 ck i e r t . und sie hofft , es in vier bis fünf Wochen
einnehme», zu können .

Ein politischer Kongreß in Moskau .
WTB . Petersburg , 15. Au« . (Petersb . Tel .-Ag .) Die

polnischeDeniokratie und das polnischeNational -
k0mitee haben in Moskcm einen politischen Kongreß
veranstaltet , an dem Vertreter der intellektuellen Preise , die keiner
Politiken Partei angehören , Vertreter sozialpolitischer Kreise,
sowie vieler sozialer Organisationen teilnahmen . Folgende
Organisationen verweigerten die Teilnahme : das demokratischs
Komitee , das Volkssyndikat der Arbeiter , das Komitee der hundert
donA>kratischen Vereinigungen in der Ukraine, der demokratische
Klub der revolutionären Fraktion der Soziälistenpartei , die Ar -
beitervereinigung . die polnische UnabhängigkeitsMUppe und die
sozi^ istischc und sozialdemokratische Partei Polens und

Littauens . Die von dem Kongreg angenommene
feiinft die Zweifel an der von der vorläufigen Regierung ver-
kündeten Uiiabhängigkeitserklärimg Polens ausdrückt und di,
in den Debatten zum Ausidruck gekommen« Bewertung des Ver.
hältniffes der Regierung zu den laufenden polnischen Angelegen ,
heiten haben die politische Mehrheit tief empört .

Die N-BootS-Flotte der Vereinigte » Staaten .
t Eine lieber ficht über den U -Boot-Besitz der Vereinigte,,

Staaten gibt I . Banmann -Berner in der „Umschau"
, wobei et

sich auf amerikanische, franzosische und englische Angaben ftii,̂
In der ersten Zeit des U-Voot-Baues erblickten die Amerikaner
in diesem hauptsächlich wichtige Hilfsmittel zur Verteidigung der
Küste und der Häsen , weswegen sie bis 1914 lediglich Unter,
wcsserschiffe mit geringem Tonnengehalt bauten , die sag. Küsten.
B -Boote . Erst der Allsbruch des europäischen Krieges ließ a-uch
die Vereinigten Staaten mit dem Bau von Hochfee-U-Boo^ n be.
ginnen . Das Flott enprogramm von 1914/15 plante 16 U-Boote
mit großem Tonnengehalt , großer Schnelligkeit und großen ,
Aktionsradius , deren Aufgabe hauptsäMich in der Begleiten,
von Hochseegeschwadern erblickt wurde . Der Ban des ersten de*
artigen Bootes „Schiel?" wurde angeblich im Januar 1915 be.
gönnen : für die Konftriiktionsweife nicht gerade rühmlich ist es
aber, daß der Bau im Dezember 1916 noch immer im ersten
Drittel begriffen war . Sogar franzosische Quellen erklär«,
überdies , daß anscheinend die amerikanische Industrie nicht be-
sähigt ist, die Boote für die vorgesehene Schnelligkeit von 20 biz
25 Knoten zu konstruieren . Insgesamt beisitzen die Vereinigte»
Staaten ungesähr 5V U-Boote von 125—600 Tonnen , deren
Bauzeit in die Jahre 1901—1916 fällt . Für die neueren Type«
werden durchschnittlich in aufgetauchtem Zustand 528 Tonnen,
jim untergetauchten 966 Tonnen angegeben. Ihre Geschwindiz .
keit b<nnßt man mit 8,5 bis 14,5 Knoten über Wasser, unter
Wasser mit 7—10,5 Knoten . Die Armierung besteht aus 4—?
Torpedolancierrohre >n , die 20 letzten Boote sollen außerdem ei«
7,6 Zentimeter -Geschiitz besitzen. Der Antrieb erfolgt über
Wasser mit Diesel-Mowren . im untergetauchten Zustand mit
Elektromotoren . Es sind zwei Typen zu unterscheiden: d«
Holland -Typ und das U-Boot vom Typ „Lake "

, die letzteren
werden von der Lake-Torpeidoboot Company in Bridaeport ge>
baut , die ersteren von der Electric Boat Company. Bisher er-
wiesen sich die Maschinen häufig als nicht sehr befriedigend, da
es bei den Uebungssahrten zu ziemlich viel Havarien kam . MA -
rend die ab 1911 gebauten U-Boote als Küstenverteidiglungt»
schiffe wirksam erscheinen können, kommen die vor dieser Zeit
gebauten Typen wohl nur auf den Seen und Flüssen der Ver-
einigten Staaten ernfchaift in Betracht.

Ans »e», Reich.
Ein uener Chef des Kriegspresseamtes.

Nack, Berliner Meldungen ist der Chef des Koiegsprefs»
amtes , Major Stetten , von der Obersten Hee ^esleitui^
behufs anderweitigel Verwendung von seinem Posten abb »
rufen und der Major im Großen Generalstab Würz »um L»-
ter des Kriegspiesseamtes bestimmt worden . Major Würz hat
sein Amt als Nachfolger des Majors Stetten bereits angetret» ^

Reichstagsabgrordnetcr Dr . ^ unck Leiter der Rechtsavteiltl»,
des Kriegsamts .

Anstelle des bisherigen Reichtagsabgeordneten Schiff«;
der ms Relchsschatzamt berufen worden ist, ist als Nachfolger d«
bisher von ihm geleiteten Rechtabteilung des KriegsamteS der
nanonalliberale Abgeordnete Dr . I u n ck-L e i p z i g berufe»
worden.

Amtsantritt des Präsidenten von Waldow.
Der neue Präsident des KriegsernährungsamteS vo>

Waldow hat sein Amt angetreten .
Ersatzwahl für Bassermann.

Das durch «den Tod Bafsernivnns erledigte Rdchlsfa„„ . .
dat im Wahlkreise S a a r b r ü cke n soll , laut „Tägl . Rundschau '

. >
deni früheren nationalliberalen Reichstagsabgeoridneten Dr . vc#
Hleber angetragen werden . Herr v . Hieber ist ans dem Reich«-

'

tage , wo er längere Jahre hindurch eine hervorragende Rofli
spleite, ausgeschieden, als er zum Direktor iin württembergische »
Kultusniinisterium ernannt wurde .

Tr . August Müller als Sozialdemokrat .
Gegenüber von Mitteilungen als ob der neue UnterstaA

sekretär Dr . August Müller zwar soziaidvmokratisch denk , c
nicht ausgesprochenes Mitglied der sozialdemokratischen Pa ._
sei, stellt der „Vorwärts " fest, daß er nicht nur seine Parbeibe!
träge entrichte, sondern auch eingeschriebenes Mite "
der sozialdemokratischen Partei sei . — Diese Meldung steht et
in Widerspruch mit einer MuMffung der „Weimarer L
zeitung "

. Danach hat Dr . Müller einem Mitarbeiter
Zeitung gegenüber erklärt : „Ich bin zwar Sozialdemokrat , _ _
aber nicht sagen , daß ich zur sozialdemokratische «
Partei gehöre , zumal dies auch aus Parteikreisen vermi>
worder ' ist . Als ich seinerzeit in den Vorstand des Kriegsernäs
rungsamts eintrat , toar ich auf diesen wichtigen Posten berufe
weil man meine einschlägigen Fachkenntnisse verwerten wo

" '

Genau dasselbe ist jetzt bei meiner Ernennuirg zimi Unterst«
sekrketär der Fall . Es wäre also durchaus falsch, wenn w
sagen wollte , daß bisher ein Sozialdemokrat in die Regier»
berufen worden ist , sondern es muß gerechternieise gesagt werde«. I
daß man mir das Amt übertrug , obwohl ich Sozial «!
demokrat bin. Immerhin ist auch das ein Symvtom , im» >
nicht unterschätzt werden darf , und vielleicht ein Schritt auf neuM
Wegen.

"

Bulgarische Tagesschriftstrller in Deutschland.
* Der Reichsverband der deutschen Presse und der Ver

deutscher Zeitungsverloger luden die Vertreter der hervorrage
sten bulgarischen Tageszeitungen zu einem B « '

suche nach Berlin und daran anschließend zu eil
Reise durck Deutschland ein . Die Einladung er .
an die Blätter „Utro "

, „ Narodni Pmwa "
, „ Narod "

, „Dnewni!

„Now Wek"
^ „Saria "

, „Kambana "
, „Preporetz"

, „Woeani N'

vestia"
, „Balcansca Poschta"

, „Mir "
, „Radical " und „ Echo ^ I

Bullgarie"
. Wie wir hören , sagten zwölf hervorragende ^ I

garische Tagesschriftsteller ihre Teilnahme an der Besu«ffi
reise zu : sie werden am Donnerstag ! mit dem Balkanzug N
Berlin eintreffen . Die Reise tanad sich nach Dresden , E s f
Koblenz und Stuttgart erstrecken und auch einen m« I' |
tägigen Besuch an der Westfront einschließen .

Streikhetze in KriegSvetrieven.
WTB . Berlin , 14. Aug. In letzter Zeit find wieder »" !

Handzettel in de« Kriegsbetrieben verteilt worde»!

in denen zum Streik aufgefordert wird . Von

vaterländischen Gesinnung der deutschen Arbeiter wird mit

ftimmtheit erwartet , daß sie dem l an d es v e rr äteri

Ansinnen anonymer Hetzer mit der gebührenden V e ?

a ch t u « g antworten und es ablehne », die Arbeit nied ^
legen, während in Ost und West unsere tapfere» TrupPts

schwerstem Kampfe stehen .
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♦ <3V Grokhe czo » hat dem Prwatdogenten m der Wbteklung
^ ^ ^ Martin Heng -

c Technischen
s<uute .^w.^ ^ luvt -wv . - tn fl n it und

r ' Kiedrich © uitbelfinget an der Universität HeidKberg und
Z - « rwatdczenten Dr . Alfred Nihle , Dr . Franz Egon Schneider

Jakob B i l z an der Universität Freiburg den Titel autzerordent.

Mcr Profeffori veÄiehen.
» Der Groß ĥerzog hat den ordentlichen Professor Dr . Alfred

c j, „ rhe an der Universität Freiburg seinem Ansuche «! entsprechend
Wirkung vom 1. Oktober d. I . aus dem staatlichen Dienste ent»

^ Das Ministerium des Gwhh . HauseS, der Justiz und des Aus-

i-äiMaen hat den Juistitzaltuar Karl Heilig beim Amtsgericht Phi -

lip ^ -burg zum Notariat Bretten versetzt .

_l_ Mannheim , 15. Aug. Das Person .il der stadt . Straßen -

ka !>n hat an die Diccktion eine Eingabe zweck? Erhöhung deZ
Einkommens der Strahenbahner um LS Proz , gerichtet. Die
Str ' kenbahndärektivn hat die Eingabe dem Bürgermeisteramt befüv.
■gcvmb übermittelt . — In . Landau ( Pfalz ) kam das 4jährige
Töchterchen eines im Felde stehenden Arbeiters inter ein Fuhr »

Wl : und wurde auf der Stelle getötet .
^ Wenzingen bei Bretten . 16 . Aug. Im der Nacht zum Dienstag

brannte die Walkmühle , Beisitzer Richard Berzdoldt , bis
aui den Grund nieder . Die Bewohner konnten nur mit knapper Not
taä Leben retten ; der Knecht erlitt schwere Brandwunden , an denen

et gestorben ist.
Kehl, IS. Auy. Am Samstag hat sich in Strasburg eine Tot »

~ ö t e zugetragen . Ein dort auf Urlaub weilender Soldat .
Schlachthof tätige Metzgergesetle B l i n tz i n g e t , ver-

30er Jahren stehenden Ehefrau Miller , mit der
« Tfe . „Str . Post " vor ihrer Verheiratung ein LiebeZverhAtniS unter »
halten hakte, einen Stich m die Herzgegend, der den Tod den Frau
herbtisiichrte.

* Pfultend - rf, 14 . Aug. Gestern morgen wurde Bahnwart S t e m»
m c c von dcan um 7 Uhr hier ankommenden Personenzug im sog.
,^ i !ffchvitt

" bei der eisernen BruÄe überfahren und getötet ,

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

" """•

Heubert (Karlsruhe ). Bizswachtmeister im FeQart .-Regt. Rl .
N, jütit Ä . d. Landw .-Feldart . 1 . Aufgeb . ;

zv Leutnants der Reseove : die Mzefelidweibel : Schwarz (Anton )

L Kehl ,
'

efe f4
jttztj der in ben _

jHedkdeffierg) , d . Eisenb,-Reats . Nr . 1, R i st (Offenbuyg). d. Eis«ab.
Jß . Nr. 3 , Hotz (Stockach ) , d. Eisenb .-BaitS . Nr . 4, Knorr (KarV -

«ch >, d . Fußart .. He im berger (Manmheim) , d. Jrtf „ Wolf
hei, d . Jns .-Regts . Nr . 109,, Scheu (Stockach), rm Jns .-Regt.
Bizetvachtm. Arnold « (Masbach) , d. FeüZx«^

Aus frei * Nefideuz .
Karlsruhe , den IS. August 1917.

Wird das Obst beschlagnahmt? Gegenüber der Nachricht,
daß eine Beschlagnahme der Aepsel , Birnen , Pflaumen und
Lu 'etschgen umnittelbar bevorstände , schreibt daZ Amtsblatt der
N -̂ chsstelle für Gemüse und Obst : Die Reichsstelle hÄt daran fest,
iah eine solche Maßnahme nur als äu Herst » » Notstands -
mittel in Frage kommen darf, wenn alle andern Wittel ver-
jöDt hoben. Wie sich die Verhaltnisse in den letzten zwei Jahren
auf deni Obstmarkte entwickelt haben , ist es nicht ausgeschlossen,
dag mit besonder:, Zwangsmaßnahmen vorgegangen werden
muß . Eine Entscheidung ist aber noch nicht getroffen .
Lcqt man die Verhältnisse des ganzen Deutschen Reiches zu «
gründe, so haben wir mit einer schlechten Aepfelernte , einer leid«
tick guten Birnenerute und einer weniger als «nittÄmäßigen
Pflaumen - und Zwetschaenernte zu rechnen. Angesichts dieses
l ' standes würde auch ohne die setzioe ungestüme Nachfrage nach
t >bst die Eindeckung der Marmeladeindustrie mit sechs bis sieben
Millionen Zentnern Obst zwecks Herstellung der « forderlichen
Brotmlfstrichmittel auf Schwierigkeiten stoßen . Der Frischmarkt
kann jedenfalls infolge des großen Bedarfs für die Marmelade »
Industrie nur mätzig beschickt werden.

= Technische Hochschule Karlsruhe . Der <Lroßherzog hat» nach
einer amtlichen MAteilung , den PrirGtd «zenten Dr . GÄbert Fuchs
i» der Abteilung für Forstwissenschaft und Dr . Martin Henglein
in der Wteilung für Chemie den Titel außerordentlicher Professor ver»
l»elm . Dr . Gilbert Fuchs ist am IS. Oktober 1871 in Graz geiboren
und legte am dortigen Staatsgtzmnaffium die Reifvprüfungab . um so-
da? n in München und Wien Forstwissenschaft zu studiere« . Nach Be»
eni igung seiner Studien bestand er in Wien im Jahr 1901 die Prü¬
fung für den österreichischen StaatAdienst mit Auszeichnung und
widmete sich sodann zunächst praktischer Tätigkeit . Im Jahr 1906 er-
tocnf» er in München den Dr . oec. publ ., arbeitet» dann mehrere Jahre
beim Geheimrat Hcrtwig in München, bis er im April 1910 die Stelle
als Assistent heim Geh. Hofrat Nühlin am zoologischem Institut der
^ e hnischcn Hochschulie übernahm . Zurzeit ist er als Forstrefenent im
Kr iskommamdo Belgrad -Stadt tätig . — Dr . Martin H e n g l e i n ist
« n 20 . Dezember 1382 in Sonderriet (Amt WerthÄm ) geboren,
studierte nach Ablvgunig der Reifeprüfung am Neatghmnasium in
Mannheim an den Universitäten Heidslberg und Freiburg und legte
■toi Jahre 1907 die Staatsprüfung für das höhere Lehrsach in Baden
i» der Abteilung für mM,ematisch -naturwissenschaitli<he Fächer ab .
Im folgenden Jahr promovierte er in der philosophischen Fakultät der
Universität Erlangen . Nachdem er nahezu drei Jahre an dem minera -

loaMen Institut der Bergakademie zu FreVurg an .gestellt war , über -
"ahm er am 1 . April 1910 die Stelle des Assistenten an dem unter
Lesung des Professors Dr . Paulcke stehenden geologisch-mineralogi -
sch^n Instituts der Technischen Hochschule zu Karlsruhe und habilitierte

im Sommerhalbjahr 1911 daselbst als Privatdozent . Auch Dr .'
H« ngletn steht im Felde.

== Befangenenfürforge . Dem Badischen Landesverein vom Roten
^ reuz wurde zu der von ihm zugunsten der badischen Gefangenenfür -
!« ge geplanten Veranstaltung eines OpfertagS am 28 . September
J
®17 » U Haus - und Straßensammlungen — Vertrieb von Postkarten ,

Wcr^ esÄiften und ähnlichen WerHegegenständen — die erforderlich»
Genehmigung erteilt .

Verwendung der Kriegsgefangenen in der
Landwirtschaft .

Bei der Verschiedenheit der landwirtschafilichen Betriebe begegnet
^ Verteilung der Kriegsgefangenen zur Verwendung in der Land -
^ schaft großen Schwierigkeiten ; eine zweckmäßige Verteilung , die

^ / ^ dürfnissen Rechnung trägt , ist nur schwer durchzuführen und
. ^^ ^ lbstverständlich, daß sich da unÄ dort Ungleichheiten ergeben

d» m
a'Stn r unrichtige Verteilung laut werden. Der Vorstand

t $ abischen Landiirtfchaftskammer hat aus diesem Grunde bei der

• « irf» ^ eÖ'"eTUn 8 beantragt , daß die Zuteilung der Kriegsgefangenen
- ^

>e Landwirte fernerhin durch den Gemeinderat erfolgen sollen wo»
t -n« bejjere Berücksichtigung der Interessen der verschiedenste»

Betv«h» m der Gemeinde möglich sein wird .

Handel. Gewer»« n«s Verkehr.
* Die Firma R»bert Losch in Stuttgart ist i» drei Aktiengesell -

fch«ste« umgewandelt worden. Den Hauptteil der geschäfl>ichen Werte
(Hauptwerk m Stuttgart , Lichtwerk und Zünickerzenwerk in Feuerbach
und alle VerLaufshäuser ) sind der neu gegründeten Robert Bosch
Aktiengesellschaft Wertragen , die ihren Sitz in Stuttgart hat .
DaS bisherige Feuertbacher Preßlwerk hat die Ebenfalls neu gegründete
Bof «h°Metallwerk Aktiengesellschaft mit dem Sitz in
Feueribach übernommen , und für die Uebernahme der Abteilung Elek-
trische Installationen wurde die „Ele ktra "»Jnstallations »
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Stuttgart gegründet .
In der bisherigen Organifaion der Firma waren die GefchäftSteile»
welche diese drei neuen Gesellschaften übernommen haben, ohnehin
schon selbständige und in sich abgeschlossene Wteilungen . In der
inneren Organrsation des Betriebs und in dem Arbeitsverhältnis der
neuen Gesellschaften zueinander tritt deshalb in keiner Weise eine
Aenderung ein , ebensiotvenwg wie sich das bisherige Verihältnis zwischen
GeschäftSleitung und Angestellten und Arbeitern irgendwie ändert .
Herr Dr . Jng . Robert Bosch sellbst wird als Aufsichtsratsvorisitzender
der beiden Aktiengesellschaften und als Hauptbeteiligtor am Gesell-
Maftskapital aller

" drei Gesellschaften auch weiterhin maßgebenden
Einfluß auf die Geschäftsführung ausüben . Daneben sind am Kapital
aller drei Gesellschaften nur Herren beteiligt , die seit vielen Jahren
die ersten Mitarbeiter waren , und die als Vorstandsmitglieder die Ge-
schäfte im der von ihnen bisher geübten Weise weitMühren werden.

* Daimler -Motoren -Gefellschaft in Nntertürk ?teim . Zu der ge»
planten Kapitailsverwässerung der Gesellschaft hört die „Berl . Börs .»
Ztg." , daß die Reichsbank bereits die Genehnngung für eine Er -
höhung des Aktienkapitals erteilt habe . Letzteres beträgt
gegcniwärtig 8 Millionen JC und soll durch Ausgabe neuer Aktien , !̂ ie
den alten Aktisnären zu 107 Prozent anzubieten wären , anf 32 Will.
Mark gebracht werden . Es sei indessen nicht ausgeschlossen , daß zu-
nächst nur 16 Millionen Jt Aktien und die restlichen 8 Millionen Jt
erst später zur Ausgabe kämen. Im freien Börsenverkehr spielen
Daimler -Motoren eine erste Rolle. Die Aktien haben ein so enormes
Aufgeld; wie kaum ein anderes Papier .

I Günstige Weinernte in Ungarn . Nach MeNungen aus allen
weinproduzierenden Gegenden Ungarns verspricht die diesjährige
Ernte außerorde : !tlich günstig zu werden. AuS Kerskemet, Czegled ,
Vaczikörut u. a . wird gemeldet, daß die Traubenernte schon seit Men-
schengedenken nicht so schön war wie diesmal , m der Totaper Gegend
wird der doppelte Ertrag des Vorjahres erwartet und die
Weinbauern sind nur besorgt, daß sie nicht genug Fässer zur Aufnahme
des Weines verfügbar haben werden . Bezüglich der Maximierung der
Weinpreise erfahrt . Pesti Hirlap , daß von einer Maximierung der
Wempreise für die Zivilbevölkerung zunächst nicht die Rede sein könne,
daß aber für die Armee, die ja bekanntlich nur durch ungarischen Wein
versorgt wird, die Weinpreise mqximiert wenden sollen . Die Ansprüche
der Armee sollen reduziert werden , damit dem Konsum der Zivilbevöl-
kerung ein größeres Quantum zugewendet werden kann.

Letzte Drahtberichle .
)( Berlin . 15. Aug . Wie der «Berl . L .-A. " hört, wird der frühere

Reichskanjler voii Bei h mann Hollweg demnächst von Hohen-
finow nach München übersiedeln , um sich dort Kunststudien
zu widmen.

) ( Berlin , 15 . Aug. Dem „.Berl . Tagebl ." zufolge wird der aus
dem Rettzhöamt des Innern ausgeschiedene Unterstaatssekretär Bich -
ter demnächst in den Aufsichtsrat eines großen odersthlesischsn
Jndustriewerkes eintreten .

) ( Berlin, IS . Aug. Laut „Berl . Tagebl." beabsichtigt das Kriegs-
ernäha-ungSamt das Wild zum größten Teil bei den Jä -
gern zu beschlagnahmen und gegen die Ausfuhrverbote de?
einzxjn»n Landräte einzuschreiten.

) ( Berlin, 15 . Aug. Wie die Morgenvlätter melden , gibt die
Gineralintendantur bekannt , daß bis auf weiteres für jedes
bei de« Lösung tivtx Eintrittskarte am den königlichen Theaternkassen
in Zahlung gegebene Goldstück eine Freikarte und zwar zu der
Platzkarte der gekauften Karte verabfolgt werden wird.

Gras Czernin in Berlin .
WB . Berlin , 14 . Auy . Der Lsterreichisch-unaarische Minister

des Aeußern , Graf Czernin , gsdenkt, wie die „Nordd . Wgem .
Ztg .

" meldet , zwei Ta^e hier zu verweilen . Sern hiesiger
Ausenthatt dient der Fortsetzung der Besprechungen mit dem
Reichskanzler .

Zmn RegiernngSjnbilänm des KönlgS von
Bulgarien .

WB . Wien , 15 . Au,g. Der Kaiser und die Kaiserin
hoben gestern den bulgarischen Obersten Tantiloss ,
der der Pierson des Kaisers zugeteilt ist, in besonderer Airdienz
empfanden und ilhm ihre Mückwiinsche aus Anlaß des Regie -
runsisjubiläums des Königs der Bulgaren ausgesprochen . Der
Kaiser hat dem Obersten den Orden der eisernen Krone 2 . Klasse
mit der KrikjOdekoration verliehen .

WB . Sofia , 14 . Aug . (Bulg . Tel . Ag .) Aus Anlaß des 30 .
Jahrestages Äes Regierungsantritts des Zaren Ferdinand fand
zwischen dem Ministerpräsidenten Rado slawow und dem
Staatssekretär Dx . v . K ü ih l m a n n 'ein herzlicher Tele -
grammWechsel statt.

Umgestaltung des ungarischen Ministeriums .
WB . Budapest , 14. AM . Blättermewungen zufolge soll

nach Genehmigun « des Gesetzes über die Errichtung neuer Mi -
nisterien innerhalb der nächsten Tage eine Umgestaltung
des Ministerrums Esterhazy erfolgen . Als Minister ohne
Portefeuille werde der Regierung angehören Bazsanhi , der
das Justizministerium an Staatssekretär Greosvig übergibt und
Gvcvs Theodor B a t t h y a n i , der die Leitung der Bolüsw 'vhl-
sahrtsSWelygenheiten übernimmt . An seine Stelle als Minister
a latere tritt Gras A lad ar Aichy , den als > kroatischer Mi -
nister der bischerige stellvertretende Landeschef für Bosnien und
Herzeg -owina Karl Unkel Haus er ablöst . Demnächst wird
auch Finanzminister Dr . Gustav Gratz ausscheiden und als
Sektionschef in das Ministerium des Aeußern Mrückkchren, wo
er an die Spitze der haudelspolitischen Abteilung treten wird .
Ms Fimanznnnister tritt der bisherige Goiwerneur der öfter-
reichischttunigarischen Bank , Dr . Alexander Popovic in das
Ministerium ein.

WTB . Budapest , 14 . Aug . Ungarische Carr .-Buro . Einzelne
Blätter verbreiten die Nachricht, daß zwischen den Mitgliedern
der Regierung Meinungsverschiedenheiten entstanden seien und
schließ?» aus Audienzen einzelner Politiker bei Sr . Ma -jestät aus
eine Kabinettskrise . Deingegenüber wird an maßgoben -
der Melle erklärt , daß zwischen den Mitgliedern der Regierung
unveränderte «Solidarität besteht . Im übrigen wird
die Ernennung der Minister ohne Portefeuille dem feststehenden
Plane entsprechend in den allernächsten Tagen bekannt gegeben
werden , und diese Tatsache wird eine einfache WiderleMNg der
auf eine Rcgierimgskrise bezüglichen Mutmaßungen bilden .

Der Luftangriff anf Southend .
() London , 14 . Aug . (Reuter .) Nach zuverlässige « Be -

richten sind bei dem letzten Luftangriff bei Southend 32 Per -

svnen getötet und 13 verletzt worden.
0 Frankfurt , 11 . Aug . Reuter meldet lant „Frankfurter

.ifamg " über den Fliegerangriff noch : Das prächtige Wetter
Ate außerordentlich viele Menschen nach Southend a&»

lockt. WS es Abend wurde , erschienen plötzlich mehrere Fliege »
am Himmel . Sie kamen von allen Richtungen . 6 Flie ^ sp
schwebt en überderStadt und warfen während 10 Mmu .«
ten Bomben ab . Von den 27 Häusern , die beschabiigt wurden ,
stehen 17 in einer Straße . Die meisten Toten gab es dadurch ^
daß eine Bombe mitten in eine Menschenmenge
siel . In einer Straße wurden alle Fensterscheiben zertriümmert ,
ein Brand entstand jedoch nicht . Die englischen Flieger trieben
die Angreifer rasch aufs Meer .

Weitere Ereiguisie zur See .
WTB . Rotterdam , 14 . Aug . Nach dem „ Maasbode " ist bft

amerikanische Vierma st schöner „August Velt *

(1212 B . R . T .) am 22. Juli im Atlantischen Ozean verlasse »
angetroffen worden .

Mißbrauch neutraler Handelsschiffe dnrch die
Entente .

Den deutschen Behörden ist ein Dokument des französischen
Kriegsministeriums in die Hand gefallen , das unzweideutige »
Beweis liiesert, daß sich die Entente neutraler Schiff «
völkerrechtswidrig bediente, um dem deutschen U -Boot -
5^rieg zu begegnen . In dem Schnststück , das aus Parts am 17.
Februar 1917 von der Presseabteilung des französischen Kriegs «
Ministeriums an den Generalkommandanten der 7. Region nach
Befancon gerichtet ist, heißt es :

Es ist vei boten , Nachrichten zu veröffentlichen über die
Zurückhaltung neutraler Schiffe in verbündeten Häfen , über
chren Flagge » Wechsel und alle anderen infolge das
deutschen Scesperrerklärung etwa zu ergreifenden Maßnah -!
Uten der verbündeten Regierungen . Tie Veröffentlichung der
folgenden Nachrichten bedarf der vorherigen Genehmigung deS
Mmineminis . «-nums durch die Presfeabteilmig .- a) Bau in den
verbündeten Landern , b) Bewaffnung französtichec, verbün -
dt'ter oder neutraler Handelsschiffe , wenn die Bewaffnung der
letzteren in einem Verbündeten Hasen erfolgt .

Für den Minister und in seinem Austrage '

Der bevollmächtigte Leiter der Presseabtäilung
lgez .) P . Mariejouls .

Hier wird also Mgestanden . daß neutral : Schiffe fit En .
tente Häfen bewaffnet und somit dem Angriff deutsch «
UBoote ausgesetzt werden sollen .

Die englische Schiffsraumnot .
TDA . Berlin , 14. Aug. DaS Londoner Reederblatt „Fair .Pücch

'

bestreitet Lloyd Georges optimistische Angaben vom 2t .
Juli Wer die Leistungen des engjliischen Schiffsbaus und schreibt: DaS
schlimmste an den minchteriellen Behauptungen ist, daß sie so häufig
•auf unbestimmten Angaben beruhen , so dah wir auf unsere eigenen
Vermutungen angewiesen sind , ehe wir wohl begreifen, waS sie dvnn
letzten Endes wohl bedeuten könnten. In seinen Ziffern ist nichts ent-
Hallen , was uns da?u veranlassen könnte, in unseren Anstrengungen
auch nur im geringisten nachzulassen, denn wir werden diesen ganzen
Schiffsraum , lange ehe er fertig ist, nötig haben, selbst wenn der
A -Bootkrieg an Wirkung nicht zunimmt . Wir brauchen Schiffe
und noch mal s Schiffe bis zum Tage der FrievenAerklärung ui>K
auch darnach noch.

Feindliche Liigen .
WB . Sofia , 14 . Aug . (Bulg . Tel Ag .) Englische Btätter

geben eine Aeußerung von Pasitsch wieder , die Heinde hiatten
LöOvMädchen im Alter von 1()—11 Jahren in den Harem
von Konstantinopel gesandt. Diese unverschämte
Erfindung beweist wieder einmal , wie weit sich unsere
Feinde in ihren Verleumdungen gegen unser Land vergessen .

Die russischen Schulde «.
X Berlin , 16. Aug. Wie dem „B. L ." aus Kopenhagen mvgeteKt

wird , beliefen sich Petersibuoger Berichten zufolge die Beträge , die
England bis jetzt Rußland im Krieg vorzeschossei » hat ,
auf 12 5C0 Millionen Franken . Der frühere russische Fincmzminist «
Schingawew hat in einer Ansprache erklärt , Rußland könne aus ferner
jetzigen Flnangkrise nur durch ein Wunder erlöst weroen. Im Laufe
von vier Monaten habe die neue Regierung die Schulden Rußlands
um 4 Milliarden Rubel erhöht . Nach dem Krieg werde
Rußland jährlich 2% Milliarden Rubel an Zinsen entrichten müssen.

KriegSmüde Portuaiesen .
WTB . Berlin , 15 . Aug . Ein vertrauenswürdiger portugiesi¬

scher Soldat , der am 17 . Juti an dec Westfront übergelaufen ist.
hat als Grund seines Ueberlausens angegeben , daß er keine
Lust verspürt habe , für di e Engländer sein
L e b e z u verlieren . AnfanlZ -s sürMete er, von den Deut -
schen erschossen zu werden , da man sich erzählte , die Deutschen
ließen keine Geiern ante am Leiben , weil sie nicht einmal für ihre
eigenen Trrchpen genügend Lebensmittel hätten . Vor kurzem
sei nun ein Mann des Jnf . -RsOs . 7 ans kurzer deutscher Ge -

fangenschaft während eines Gefechts zurückgekommen und habe
erzählt , daß er von den Deutschen im Graben sehr gut behandelt
Korden sei . Nachdem der Gefangene hiervon Kenntnis erhielt ,
will er nur auf eine günstige Gelegenheit zum Ueberlcmfen ge¬
wartet haben . Er meint , daß alle Portugiesen nver >

lausen würden , wenn sie nur wüßten , daß sie von d«

Deutschen gut behandelt würden .

Uuruhen
^
in Indien .

K Berlin , 14 . Aug . Aus Amsterdam wird der „Voss. Zw .'

berichtet : Wie der Londoner Gewährsmann der „Vosstschen Ztg .
meldet , sind im Innern Britiscki-Jndiens Unruhen ansge -

krochen . Die indischen Truppen verweigern
denDienst . Die englischen Truppen , die sich in der Mrüder

hert befanden , waren machtlos . Die Ursache des Ausstände « is!

Hungersnot . Die enalische Regierung ordnete an dal',
keine Europäer mehr zugelassen werden. Ter Personenverkehr

zw-iischen den indischen Häsen ist eingestellt worden .

AuS den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote .

3. Aua . : Adolf Kühn von Oetigheim , Justizaktuar hier , mit Thee -

dora Franziska Baumeister von Heidelberg. — 14. Aug* : Karl Stein ,

metz von hier , Wachtmeister hier, mit Auguste Elle von Bsnneckei' stnn ,
Kar,l Hermann Loes von hier̂ Direktor und Rechtsanw . h,er ^ mn

Maria Rupprccht von Heidelberg.
Eheschließungen .

14 . Aug . : Friedrich Dahn von hier, Fabrikarbeiter hier - mit Äert -.

Lana von hier ; Friedrich Trvutwein von Wurzburg , Postreferx-ndar

hier , mit Sofie Nage ! von Bruchsai ^
Tsdessiillr .

10. Aua . : Gertrud Waßmannsdorfs , 33 I . , Ehefrau von Kar*

Waikmannsdorff , Kaufm . — 11 . Aug . : M .w . e Maier , 25

Kellnerin . — 12. Aug . : Augusta Lerche 36 I . , Ehefrau von He >nri ^

Wilhelm
"

Steinkühler . Buchhalter; Luise, 4 % B Hch. ^
osser : Anton Göggel. Schaffner , Ehemann , 44 Karol . v . Bui

van Peter v . Mren , Privztmznn .



Bekanntmachung .
Wewerbl. Betriebszählung am RZ . Aug . 1917 .

Das Slriegscmt hat auf Grund des Hllfsdienstgesetzes für
,15 . August 21117 eine gewerbliche Betriebszöhlung ortfie-
Seönet :

_
1 . Auf Grund der vom Krisgsamt erlassenen Bestimmungen

Nt jeder gcuirrbtichc Betrieb zur Ausfüllung eines Fragebogens
»erpslichtet ,

2 . Unter Gewerbe ist im Sinne dieser Bestiamnungen jeder
Zetrieb und jede Einrichtung zu verstehen , die vorwiegend den
rrwerbszwecken des Inhabers dienr . Es fällt al-so unter die Er -
etung das gesamte Handtverk einschl. ides Baugewerbes , de -.'

Fischerei und Gärtnerei , die gesamte Industrie , der gesamte
Handel einschl. Gast - und Schankwrrtschaften (auch Pensionen

und Privatkliniken ) , das Versicherungsgewerbe (einschl . Kran5en -
Lassen und Verufsgenossenschaften ) , die Verkehrs - und Trans -

-pcrtunternehmungen , Thehaiter - , Musik - und Schauvorstellun ^s-
äeiverHe usw . , auch die Betriebe des Reichs (z . B . die militräri -
Schon Betriebe ) , des Staates (z . B . die Eisenbahnwerkstätte ) und
»er Gemeinde . Auch jeder Heimarbeiter und joder Hausgewerbe -
treibende hat einen Fragebogen auszufüllen .

3 . Auch Betriebe , die zur Zeit der Erhebung stilliege « , fallen
« Nter die Erhebung .

4 . Nicht unter die Erhebung fällen dagegen die landwirt -
iJtlichen Betriebe — die staatlichen Eisenbahn - und Postbc-

riebe (Wohl aber deren Werkstätten ) — ferner nicht die öffent -
len Krankenhäuser , die Lazarette und sonstige ganz oder über -

seiend Wohlsahrtszwecken dienende Einrichtungen (z . B . Volks -
)en , Kriegsküchen, Kinderheime , Altersheime usw.) .

5 . Es ist ausdrücklich vorgeschrieben , daß in ZweifÄsfällen
der Betrieb aufzunehmen ist.

6 . Filial - Betriebe sind besondere Betriebe , jeie Filiale hat
also fstr sich e >« « i besonderen Vordruck auiszusüllen . Das Haupt -
gkschllft füllt seinen Bogen nur für den Hauptbetrieb aus . D >-

f

gen sind Abteilungen eines Betriebes stets nur als Teile des
ssaintbetriebes anzusehen : für alle Wteilungen ist also zu -
»umen nur ein Bogen auszufüllen . Also ein Warenhaus füllt

nur einen Boaen aus ( hat es- dagegen Filialen , dann jede Filiale
stir sick' einen Boaen ) , eine „ Eisengießerei und Maschinenfabrik "

r einen Bogen , eine „Wirtschaft und Metzgerei " nur eine «
< (j£N,- eine . .Wirtschaft und Bäckerei " nur einen Bogen , eine

teneralagentur
für verschiedene Versicherungsarten nur einen

>gen usw . usw .
7. Die Erhebungsbogen werden von der Schutzmannschaft in

diesen Tagen verteilt . Uin den Schutzleuten die Arbeit zu er -
leichtern , werden die Herren Hausbesitzer hiermit gebeten , dem
-Wähler aus Verlangen Aiiskunst zu geben , oh sich in seinem
Hause gewerbliche Betriebe befinden , insbesondere Hausgewerbe -
treibende und Heimarbeiter .

8 . Wer bis 13 . Angust keinen Fragebogen erhalten haben
sollte ist verpflichtet , sich unverzüglich bei einer Polizeiwache
« nen Fragebogen zu verschaffen .

9 . Die Fragebogen sind an der Hand der bei jeder Frage
angegebenen Erläuterungen zu beantworten . Zu beachten ist
insbesondere :

a ) Aus der Angabe über „Art des Gewenbes " (Frage 4)
muh genau hervorgehen , welche Gegenstände hergestellt
werden , oder mit welchen Gegenständen gehandelt wird .

Ks darf also nicht heißen Sondern es muß heißen (je
nach der Art des Betriebs ) :

„Munitionsherstellung " oder
„Nähmaschinen " oder „Fahr -

B . :
Metallverarbeitung

Maschinenbau

Druckerei '

Malerei ~h

Ladengeschäft oder Handel

Kerficherunigsunternehmen

Wrwerei

rüder " usto .
„Lokomotivenbau " oder „Werk¬

zeugmaschinen " usw.
„Buch " - oder „Steinbruckerei "

usw .
„Stubennw 'ler und Anstreicher "

oder „Kunstmaler " .
„Spezereihandel " oder „Dro -

gerie " oder „Buchhaindeil" oder
„WeWvcrren " usw .

„Lebensversicherung " oder „Haft -
Pflichtversicherung " usw .

„ Landschaftsgartnerei " oder „Ge -
müsegärtnerei " usw.

d) Die Angaben sind für den Stand vom 15 . Angust 1917
*u machen (mit wenig Ausnahmen , auf die im Frage -
beigen hingewiesen ist) .

c5 Bogen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben .
10 . Jeder , der einen Frageboten erhalten bat , muh ihn

tcsteus am 20 . August bei der Polizeiwache abliefern , die ihm
i Schutzmann beim Austeilen der Bogen (bezw . beim Ab -
n des Bogens von einer Polizeiwache ) «».gegeben wurde .
11 . Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festgesetzten

nick)" erteilt oder bei der Auskunstserteilun -g wissentlich im -
re oder unvollständige Angaben macht wird nach § 18 des

lfsdiensigeietzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr « und mir
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen

r mit Haft bestraft .
Karlsruhe , den 4 . August 1917 . >

Das Bürgermeisteramt .

Milkmbeitsschule
des Kad . Kailkitvereing Karlsruhe .
lwter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Baden .

p NntcrriAskirst für fäwtli^ r fäd )« der midlichrn
Kmdxrbkit .

-> NsrdtrniiiiisslllO 2
nt ifimtffiÄltßhilhtlttü sür Weißnäherinnen , Kleidermacherinnen«) (2 1/ , Jahre ). Zimmermädchen (1 Jahr ),

Kammerjungfern ( l ' /j Jahre ) .
sür auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .

' » yUlfliHI Sorgfältige Erziehung und Pflege .

Beginn : Montag , den 3 . September , vor¬
mittags 8 Uhr.

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47 .
Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5—6 Uhr in

4>et Frauenarbeitsschule , Gartenstraße 47 , entgegen genommen
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .
Karlsruhe , im Juli 1917.

Höchstpreise
siir Fleisch, Wurst « . sonstige Fleischlvaren

betreffend .
Wir bringen unten die Bekanntmachung des Großh Ministerium deS

Innern vom 26. Juli 1917 über die Höchstpreise für Fleisch , Wurst und
sonstige Fleischwaren wiederholt zur öffentlichen Kenntnis .

Auf Grund deS letzten Absatzes der Bekanntmachung ordnen wir mit
Genehmigung der Fleischversorgungsstelle an , daß die Höchstpreise für
den Bezirk Karlsruhe -Stadt ^ erst am 13 . August 1917 in Kraft treten .

Karlsruhe , den 9 . August 1917.

Kommunalverband Karlsruhe -Stadt.
Die Geschäftsstelle .

Bekanntmachung
( vom LS . Juli 1917 . )

Höchstpreise für Fleisch , Wnrst «nd sonstige
Fleischwaren betreffend.

Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4 . August 1914 in der
Fassung vom 17. Dezember 1914 und 23 . März 1916 (Reichsgesetzblatt
1914 Seite 339, 513 und 1916 Seite 183) sowie aus Grund der Ver¬
ordnung des Reichskanzlers vom 5 . Avril 1917 über die Schlachtvieh-
und Fleischpreise fiir Schweine und Rinder (ReichsgesePdlott Seite 319)
wird unter Aufhebung unserer Bekanntmachungen vom 31 . August
1916 und 24 . Maii 1917 über Höchstpreise für Fleisch und Wurst
(StaatsamAeiger 1916 Nr . 239, 1917 Nr . 141 ) bestimmt :

Die Höchstpreise sür Fleisch, Wurst und sonstige Flerschwaren bei
der Abgabe am den Verbraucher dürfen für ein Pfund nicht über-
schreiten:

1 . bei Rindfleisch (Weisch von Ochsen^ Rinder , jungen Kühen
und jungen Farren ) :

a ) sür alle Stücke mit KnochsnbeigaHe , die ein-
schließlich der eingewachsenen Knochenterle 20
vom Hundert des Fleischyswichts nicht über-
schreiten darf t ~Jl 60 4

b) für ausgebeinte Stücke ohne Knochenbeigaibe ,
ausgenommen LummÄ 2 M — '4

c) für Lummel ohne Knochen (auSgebemt ) . . < B M 40 4
2. Bei Kalbfleisch :

a) für alle Stücke mit Knochenlbeigaibe. die ein»
schließlich der eingewachsenen Knochentenle 26
vom Hundert des Fleischgewichts nicht über -
schreiten darf . 1 'M 60 r4

b) fit|r ^Schnitzel lohne Knochsnbeigabe . . . » L M 80 4
5. bei Hammelfleisch :

für alle Stücke mit Anochenbeiyabe, die ein -
schließlich der eingewachsenen Knochenteile 25
vom Hundert des Fveischgewichts nicht über -
schreiten darf . . . . . 2 "M — '4

4. bei Schweinefleisch ?
a) für alle Stücke mit Knochenlbeigalbe, die ein -

schließlich der eingewachsenen Knochenteile 20
vom Hundert des Fleischgewichts nicht über -
schreiten darf 1 M 60 '4

b) für aukgebeinte Stücke ohne Knochenbeigabe . 1 M 80 4
c) für gesalzenes (gepökeltes Fleisch ) . . . . , 1 M 70 4
d ) für geräuchertes Fleisch . . . . . . . . 1 Sl) ^
e ) für frisches (rohes ) Schweinefett . . , . , , l M 80 4

für ausgelassenes Schweinefett . . . , , , 8 M 20
f) für frischen Speck « 1 80

für gesollzenen Speck £ Jt — £
für geräucherten Speck 8 M 20

g) für Schinken
roh, im ganzen . . . . ^ . . . . . ,,,8 -^ 20 ^
roh , im Auffchnitt (ohne Schwarte ) . . . . , 2 M 80 4
gekocht, im Aufschnitt (ohne Schwarte ) . . . 8 M —

6. für Wur st :
a) Leberwurst , frisch ( auch abgebunden ) , . , . 1 ~M 50

dieselbe geräuchert 1 M 70 ^
b) Blutwurst (Griebenwurst) auch abgebunden , IM — H

fc) Schwartenmagen (roter und weißer ) . . . . t M 40 4
derselbe geräuchert 1 M 60 3

ä ) Fleischwurst (auch abgebunden ) . , , , , S 1 M 60 4
e) frische Bratwurst . , i ( 1 <M 70 4
f) Landjäger S — 4

5. für sonstige Fleischwaren :
a) Leber vom Rind , , ■ , , 1 *JH 60 '4

Leber vom Kallb . . , . . , t , , , , Z M — 4
b) Nieren .. . . , . « » , < { . . . . . 1 tAC 80 4
C) Zunge, frisch 2 M 80 4

geräuchert . . 3 50 ^
L) KaWŝgekrös 1 M — 4
e) Hirn , vom Rmd , das Stück 1 .60 M, vom Kaw ,

das Stück 1 M 50 '4
Diese Höchstpreise verstehen sich ' ür Ware bester Beschaffenheit

und gelten auch für Fleisch und Fleischwaren ausländischer Herkunft .
Die Gro-ßh . Bezirksämter , die Kommunalverbände und die Ge-

meinden sind befugt , niedrigere Preise festzusetzen. Soweit ein Wer-
kauf deS Frischfleisches von Schlachttieren gerin-z -rer Beschaffenheit ,
insbesondere von Ateren Kühen, üblich ist, sind sie zur Festsetzung
niedrigerer Preise verpflichtet. Auch können sie vorschreiben , daß der
Verkauf solchen Fleisches auf besondere Geschäfte schränkt wird .

Die Höchstpreise sind in den Räumen , in denen die gewerbsmäßige
Abgabe an die Verbraucher erfolgt , in deutlich lesbarer Schrift anzu-
schlagen.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in
Kraft. Mit Genehmigung der Fleischoersorgungsstelle können jedoch
Kommunalverbände , in deren Bezirk überwiegend Rindfleisch «us zu den
bisherigen Preisen erworbenen Schlachtrindern noch feilgehalten wird , für
die Dauer dieses Zustaudes , längstens aber bis 16. August 1917 zu
gestatten , daß der Verkauf von Rindfleisch (Ziffer . 1 dieser Bekannt -
machung) zu den bisherigen Höchstpreisen erfolgt.

Karlsruhe , den 26. Juli 1917.

Großherzogl . Ministerium des Innern :
760 SS od mann . Or . Schühly.

Der Borstand der Abteilung I. I

IZ.
Mannlaeim . g

(Oeor . vom Verein Frauenblldong — Franenatndlum .)

Soziale Berufsausbildung für
besoldete und ehrenamtliche Arbeit.

Ausbildungszeit 2V « Jahre .
Beginn des neuen Schuljahres : Oktober 1917 .

Auskunft und Prospekte durch Frau

Dr . E. Altmann - Gottheiner , Mannheim , Rennershofstr . 7
und Dr . Marie Bernays , Mannheim , Goethestrasse 10.

Bekanntmachung»
Die Auszahlung der Kriegsunterslützungen für die 2 . H

deS vionats »«ngust 1017 findet nach Matzgab « der
der SttiSwtiSkarten an folgenden Tagen statt :

O . -Z . 1 bis mit Nr . 2800 Mittwoch , de« IS . Augu » lg, ?
, , 2801 „ „ „ 5600 Donnerstag , 16 . August 19 ^

'

„ 5601 „ „ „ 8400 Freitag , den 17. August 19,,
'

„ 8401 „ „ „ 11200 Samstag , den 18 . August 19 ] ;
'

„ 11201 „ Schluß Montag , den 20 « Angu 't 19, /
jeweils vormittags von 8 —'/,1 Uhr und nachniittagS X/«S — 6 Uhr
großen Rathaiissaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Aug.
zahlungSgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß die
zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe , den 13 . August 1S17.
Das Bürgermeisteramt .

G Freitag , den 17 . August , abends V»® Uhr
a im große » Rathaussaal

Vortrag
des Herrn Geh . Hofrats Professor Dr . Klei « hier über

„ Die PilzTcbätze unlerer steimsl mit Rücklicht auf

die WegserMrung
"

mit Lichtbildern
in den natürlichsten Farben , zumeist Originalaufnahmen \

des Redners . 881 aj

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente b»i der

Preußisch . Renten -Versicherungs -Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Mftnner:

beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 | 56 I 60 I 65 [ 70 I 75
jährlich »/, der Einlage " 7,848i S .8U19,818 ! 11 ,40« : 14,l #6 !18,1 »
bei längerem Aufschub d . Rentenzahlungen wesentlich höhere Sätse .

Für Frauen gelten besondere Tarife . im
"Vermögenswerte Ende 1016 : 1S4 Millionen Hark .

Tarife und nähere Auskunft durch :
Heinrich Raiten in namlielm , Augusta -Anlage 17.
Generalagent Ludwig Ziegler in Karlsruhe , Westendstr . 14.

Gothaer Lebensversicherungsbank
. ....... ......... . auf Gegenseitigkeit.

Mit »her abgeaeMommene Jeriicfterutpen :

2 Milliarden 300 Millionen Mark .
Kriegsuersicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im

Todesfall . — Neue vorteilh. Versicherungsformen.

Hugo Pfanner , Bezirksverwalter
Karlsruhe 1846

Am Stadtgarten 1. Telephon 2088.

Ml . yierorfllMi

Schwimmbad.
Für Frauen n . HBdebengeoffnetf

„Werktags vormittag « 9 —11
llhr und nachmittags 8— */®5
Uhr , gowie Freitags von 6—8'h
Uhr , mit Ausnahme Samstag «
Nnohmittiigs ".

FftrHerren n. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 7— 9
und 11 — 1 ühr , naohmittag «
*/15 —81/, Uhr . Freitag « nach¬
mittag » nur l /s5—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 8 Uhr bi*
abend « 91/« Uhr und Sonntags
7 - 12 Uhr " . 101
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
zlügel u. Piamnos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbprinztnstrah « 4 . 1SS0

Kauf«

Kontrollkassen
National - Scheckdrucker geg«n bar bei
Abnahme . Preisangebot « unt . 15072/11
an Heinrich (kisler , Berlin . SW 48.

RäiteliseM
Eine Erzählung

Hei
'
nrM

G ? h. SS »,Kb .6Ä .

Î >>», »»>»> 1 m m u 'Wi 'H'^ r

Stadl. Konzert-Haus.
Mittwoch , den 15 . Angnat :

Der liebe Aiignstin.
Anfang ' /| 8 Uhr .

Donnerstag , den 16 . Angnrt :

„Die lustige Witwe'
Anfang ' 1*8 ühr .

tüf

Waldstr.
Mittwoch , Donners¬

tag und Freitag .
Allein . Erstaufführungsrecht

Die Försterloni
Drama in 4 Akten

von Carl Scliönfeld .
Lilly v. Waldburg

Frau Behrens - Linke
Weber , Förster

Herr Aliprandi
L o n i

FräuL Steinbrecher
Der Alte , Loni « Großvater

Herr Beck
Hubert , Pächter

Herr Wüstenhagen .

Erst entführ ung :

Pepi Glöckner
die Münchner Original -

humoristin . — I» der Titel¬
rolle de « Lustspiels :

Komtesse Stallmagd
Zwei Akte .

Auf vielseitigesVerlangen :

Der Mann im
Spiegel .

H auptdarcteller :
Varia Fein und

Alex von AnUlvy .
Ein Nokti rü ) in 4 Akten

von Robert Wiene .
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